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Hallo, 

wir begrüßen Dich im Haus „Carl Sonnenschein“. 

Wir freuen uns, dass Du da bist und wir bieten Dir unsere 
Unterstützung an. 
In dieser Mappe sind alle wichtigen Informationen für Dich 
zusammengefasst.
Wir nehmen Dich herzlich in unserer Einrichtung auf. Solltest 
Du Probleme haben, komm auf uns zu und wir werden ver- 
suchen, Dir zu helfen. 
Die Kinder- und Jugendvertretung in der Einrichtung Haus 
„Carl Sonnenschein“ hat eine über 20-jährige Tradition, denn 
alle Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die hier 
leben, haben Rechte. Diese Rechte sind festgeschrieben in 
den Empfehlungen zu den Mitbestimmungs- und Mitwir-
kungsrechten junger Menschen, die in Jugendhilfeeinrichtun-
gen leben und der UN-Kinderrechtskonvention. 
Unter der Überschrift „Grundrechte“ findest Du die „Emp-
fehlungen zu den Mitbestimmungs- und Mitwirkungsrechten 
junger Menschen“ in kindgerechter deutscher Sprache und 
Übersetzungen der offiziellen Empfehlungen in den Spra-
chen: arabisch, persisch, türkisch, englisch und auf Deutsch.
Wir, die Kinder- und Jugendvertretung dieser Einrichtung, tref-
fen uns einmal monatlich, in der Regel am ersten Dienstag im 
Monat, um 14.30 Uhr, im Konferenzraum 4 im Haus „Carl Son-
nenschein“. Außerdem bieten wir jeden zweiten Donnerstag 
im Monat von 19.00 – 20.00 Uhr dort eine Sprechstunde für 

 
 
Dich an. Zu beiden Terminen bist Du herzlich eingeladen, mal 
reinzuschauen.
Die Einrichtung Haus „Carl Sonnenschein“ besteht aus einem 
Haupthaus mit vier Wohngruppen und einer Verselbständi-
gungsgruppe, die sich an das Haupthaus angliedert, und fünf 
Außenwohngruppen, die sich in verschiedenen Orten rund 
um Fritzlar befinden.
Viele Jugendliche und junge Erwachsene leben in eigenen 
Wohnungen in Fritzlar und Umgebung.
Im Haupthaus findest Du auch die Verwaltung (Leitung, Be-
reichsleitung, Sekretariat und Buchhaltung) und das Silenti-
um, in dem Dich zwei Lehrer in schulischen Belangen unter-
stützen können.
Weiterhin gibt es gruppenübergreifende Angebote im musi-
kalischen Bereich durch eine Musikpädagogin und im Be-
reich der Bewegung durch einen Motologen. Eine Psycholo-
gin kann Dir mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Hier bei uns leben ungefähr 130 Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene, die von pädagogischen Fachkräften betreut 
werden.
Jederzeit kannst Du Dich mit allen Anliegen an sie wenden. 
Es gibt also eine ganze Menge Möglichkeiten hier, nutze sie!

Bis bald, Dein KiJu-Rat
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Grusswort

Als Leiter der Kinder- und Jugendhilfe Haus „Carl Sonnen-
schein“ begrüße ich die neuangekommenen Kinder und 
Jugendlichen gemeinsam mit allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die hier ihren Dienst tun.

Ich unterstütze die Arbeit des KiJu-Rates, seiner Beraterin und 
seines Beraters ausdrücklich und freue mich, dass die von 
dort erarbeiteten Informationen in Form einer Willkommens-
Mappe allen neu zu uns kommenden Kindern und Jugendli-
chen ausgehändigt werden können.

Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen bei vielen 
Alltäglichkeiten, aber auch bei der Ausgestaltung der zu leis-
tenden Erziehungshilfe in Zusammenarbeit mit den Eltern 
und dem Jugendamt hat für mich einen großen Stellenwert.

Leitlinie ist dabei die UN-Kinderrechtskonvention und der 
Erlass „Grundrechte und Heimerziehung“, der seit Jahrzehn-
ten in Hessen Bestand hat.

Ich wünsche allen neu angekommenen Kindern und Jugendli-
chen einen guten Einstieg und alles erdenklich Gute. 

Die Mitarbeiterinnen, die Mitarbeiter und ich lassen uns und 
unsere pädagogische Arbeit an der Einhaltung der UN-Kin-
derrechtskonvention und der in dieser Willkommens-Mappe 

aufgeführten Grundrechte gerne messen und bitte um 
Kritik und Anregung, wenn dies nicht ausreichend einge- 
halten wird.

Dieter Kumpe
Leiter
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Deine Grundrechte in verständlicher sprache

1)   Entfaltung der Persönlichkeit
Jeder Mensch ist auf seine Art und Weise einzigartig und 
wichtig. In Deiner Gruppe geht es darum, Dich dabei zu 
unterstützen, Deinen eigenen Weg zu finden. Die Betreuer 
unterstützen Dich dabei, Du darfst Fehler machen und es 
ist wichtig, dass Du eine eigene Meinung entwickelst.

2)   Unantastbarkeit der Würde des Menschen 
Du darfst nicht besser oder schlechter behandelt 
werden, weil Du  
- ein Junge oder ein Mädchen bist,
- eine andere Hautfarbe hast,
- aus einem anderen Land kommst,
- eine andere Sprache sprichst,
- einen anderen Glauben hast.

Das bedeutet natürlich auch, dass Du niemanden 
beleidigen, bedrohen oder unterdrücken darfst.

3)   Recht auf Bildung
Du hast ein Recht darauf, im schulischen, beruflichen 
und im Freizeitbereich gefördert zu werden. Es ist 
wichtig, dass Du die Möglichkeit hast, Deine Talente 
herauszufinden, das kann Musik, Sport, Malen, Tanzen 
oder etwas anderes sein. Deine Betreuer unterstützen 
Dich dabei.

4)   Recht auf Glaubens- und Bekenntnisfreiheit
Du darfst nicht zu religiösen Handlungen und Übungen 
gezwungen werden. Wenn Du zum Beispiel Christ, Jude 
oder Moslem bist, darfst Du Deinen Glauben bei uns- 
frei leben. Mit 14 Jahren kannst Du über Deine Religions-
zugehörigkeit frei entscheiden.

5)   Recht auf Informationen und freie Meinungsäußerung 
Du darfst Deine Meinung frei äußern, und wenn Dich 
etwas stört, kannst Du es sagen (z.B. Deinen Mit- 
bewohnern oder Betreuern). Du hast das Recht über 
Dinge, die Dich betreffen, informiert zu werden. Es 
ist wichtig, dass Du die Möglichkeit erhältst, Dir 
Informationen durch TV, Internet, Bücher und Zeitschriften 
zu beschaffen.
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6)     Recht auf Wahrung des Brief-, Post-, und Fernmeldege-
heimnisses
Du hast das Recht darauf zu entscheiden, wer Deine 
Briefe, E-Mails und SMS lesen und Deine Telefonate 
mithören darf. Auch Briefe, E-Mails und SMS, die Du 
schreibst, dürfen geheim bleiben. 

7)  Recht auf Eigentum
Du darfst eigene Sachen besitzen und entscheiden, wer 
sie benutzen darf oder was mit ihnen geschehen soll. Dir 
muss eine Möglichkeit gegeben werden, wo Du Deine Dir 
wichtigen Dinge einschließen kannst. Das Taschengeld

ist ausschließlich für Dich bestimmt. Wenn Du einen von 
Dir verursachten Schaden ersetzten musst, besteht die 
Möglichkeit, dass Du einen Teil Deines Taschengeldes 
dafür verwenden musst.

8)   Selbstständigkeit und Selbstverantwortung
Du darfst bei Entscheidungen, die Dich betreffen, mitbe-
stimmen. Du darfst zum Beispiel mitbestimmen, wie Dein 
Zimmer aussehen soll, wie Du Deine Freizeit verbringst, 
mit wem Du befreundet sein willst und wann Du Dich zurück- 
ziehen möchtest, wohin es in den Urlaub gehen soll, und 
wo Du noch Unterstützung durch Betreuer brauchst.

  9)  Interessenvertretung
Du hast das Recht, Dich für die Einhaltung Deiner Rechte 
und die der anderen Kinder und Jugendlichen einzuset-
zen. Dies kann im Haus Carl Sonnenschein in Gruppen- 
und Einzelgesprächen stattfinden. Du kannst Dich aber 
auch zum Gruppensprecher wählen lassen und in der 
Kinder- und Jugendvertretung mitarbeiten.

10)  Petitionsrecht
Du hast das Recht, Dich bei Nichteinhaltung Deiner 
Grundrechte zu beschweren. Wo du Dich beschweren 
kannst, erfährst Du unter dem Punkt „Wie und bei wem 
kann ich mich beschweren“.
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Deine Grundrechte und Heimerziehung

Nach dem Grundgesetz sind junge Menschen  Träger von Grund-
rechten. Das Bundesverfassungsgericht kennzeichnet in seinem Be-
schluss vom 29.07.1968 (Recht der Jugend 1968 S. 342 ff., 345) den 
Minderjährigen als "ein Wesen mit eigener Menschenwürde und dem 
eigenen Recht auf Entfaltung seiner Persönlichkeit im Sinne der Art. 1 
Abs. 1 und Art. 2 Abs. 1 GG".

Die folgenden Grundsätze sind für alle Einrichtungen im Sinne des 
§ 34 SGB VIII, in denen junge Menschen über Tag und Nacht betreut 
werden, verpflichtend.

Jede Einrichtung hat ein Beteiligungskonzept vorzulegen. Dieses    
Konzept ist Bestandteil der Einrichtungskonzeption und soll eine 
Interessenvertretung der Kinder und Jugendlichen sicherstellen. 
Im Beteiligungskonzept sind die folgenden Grundsätze zu berück-
sichtigen:

1.  Entfaltung der Persönlichkeit
Dem Grundrecht auf freie Entfaltung der Persönlichkeit entspricht der 
Anspruch auf Erziehung gemäß § 1 SGB
VIII. Ziel der Erziehung ist, den jungen Menschen, neben der Wahr-
nehmung seines Wohls, zu Selbständigkeit und Selbstverantwortung 
zu befähigen, ihn in die Lage zu versetzen, seine individuellen Be-
dürfnisse mit gesellschaftlichen Erwartungen derart in Einklang zu 
bringen, dass er eine handlungsfähige Persönlichkeit wird.

2. Unantastbarkeit der Würde des Menschen
Die Unantastbarkeit der Würde des Menschen ist oberster Grundsatz 
im Umgang mit den jungen Menschen. Werden erzieherische Sankti-
onen ergriffen, müssen sie in einem Zusammenhang mit der voraus-
gegangenen Verfehlung stehen und den Entwicklungsstand sowie die 
besondere Situation des jungen Menschen berücksichtigen. Bei Maß-
nahmen von einschneidender Bedeutung ist die Entscheidung nach 
einer gemeinsamen Beratung aller beteiligten Fachkräfte zu treffen.

Alle entehrenden Maßnahmen, insbesondere körperliche Züchtigung 
und diskriminierende Äußerungen, sind ausdrücklich untersagt. 
Körperlicher Zwang darf nur angewendet werden, wenn das unver-
meidbar  ist,  um den jungen Menschen daran zu hindern, Leben oder 
Gesundheit der eigenen Person oder anderer Personen unmittelbar 
zu gefährden oder Sachen von erheblichem Wert zu zerstören.

Die selben Voraussetzungen gelten für eine aus der Situation heraus 
unvermeidbare zwangsweise Einzelunterbringung, die überdies nur 
zulässig ist, wenn während dieser Intervention eine sozialpädagogi-
sche Fachkraft für den Minderjährigen ständig erreichbar ist.
 
In jedem Fall von körperlichem Zwang oder zwangsweiser Einzelun-
terbringung während des Heimaufenthaltes ist ein Protokoll anzufer-
tigen und dem Minderjährigen zur Kenntnis zu bringen. Die Kennt-
nisnahme ist durch Unterschrift zu bestätigen, das Protokoll dem 
Landesjugendamt zuzuleiten.

3. Recht auf Bildung
Das Recht auf Bildung verpflichtet zu einer umfassenden Förderung 
der jungen Menschen.
Das Heim ist somit verpflichtet, den jungen Menschen in seinem 
schulischen und beruflichen Werdegang zu unterstützen.

Durch vielfältige Anregungen und Anleitungen soll das Heim dem jun-
gen Menschen Gelegenheit geben, seine Begabungen zu entdecken 
und seine Interessen - auch außerschulischer Art - zu entwickeln. 
Begabungen und die Pflege der Interessen sind zu fördern.

Sofern nicht Gründe in der Person des Minderjährigen dagegen 
sprechen, sollen Schulbesuch und Berufsausbildung außerhalb des 
Heimes erfolgen. Das lässt nicht nur ein größeres Bildungs- und Aus-
bildungsangebot zu, sondern fördert gleichzeitig den Kontakt zum 
sozialen Umfeld.
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4. Recht auf Glaubens- und Bekenntnisfreiheit
Das Grundrecht der Glaubens- und Bekenntnisfreiheit wird durch 
die Erziehung nicht eingeschränkt (Art. 4 GG, §§ 3 Abs.1 Satz 3). Bei 
der Entscheidung über die Unterbringung ist nicht nur der Wille der 
Eltern, sondern
- im Rahmen des Gesetzes über die religiöse Kindererziehung (RKEG)  
- auch der Wille des jungen Menschen zu berücksichtigen.

Die Erziehung in einer bestimmten religiösen oder weltanschauli-
chen Grundrichtung rechtfertigt es nicht, den jungen Menschen zu 
religiösen Handlungen oder Übungen zu zwingen.
Dem jungen Menschen ist, wenn er einer anerkannten Glaubensge-
meinschaft angehört, Gelegenheit zu geben, seine Religion zu prak-
tizieren.

5. Recht auf Information und freie Meinungsäußerung
Den jungen Menschen sind Literatur, Zeitungen und Zeitschriften 
verschiedener Richtungen sowie sonstige Kommunikationsmittel zu-
gänglich zu machen.

Die jungen Menschen dürfen in der Wahl ihrer Lektüre über die ge-
setzlichen Bestimmungen hinaus nicht eingeschränkt, doch sollen 
sie zu kritischer Auseinandersetzung angeregt werden.

Die jungen Menschen haben das Recht, ihre Meinung in Wort, Schrift 
und Bild frei zu äußern. Briefzensur ist unzulässig.
 
Der Inhalt von Berichten, die das Heim zu erstellen hat, ist mit den 
betroffenen jungen Menschen zu besprechen. Ihnen ist, soweit sie 
das wünschen, Gelegenheit zu geben, den Bericht durch eine Ei-
gendarstellung zu ergänzen. Das gilt i. d. R. nicht für Gutachten und 
diagnostische Erstberichte. Inwieweit den jungen Menschen diese 
oder in die gesamte Heimakte Einblick gewährt werden soll, ist nach 
Lage des Einzelfalles zu entscheiden (z.B. bei Strafverfahren).

6.  Recht auf Wahrung des Brief- , Post- und
Fernmeldegeheimnisses
Dieses Recht steht jedem jungen Menschen im Heim zu und betrifft 
sowohl die eingehende als auch die ausgehende Post.

7. Recht  auf  Eigentum
Junge Menschen in Heimen und sonstigen betreuten Wohnformen 
muss gestattet sein, Eigentum (Geld, Kleidung, Gegenstände des 
persönlichen Bedarfs usw.) zu besitzen, zu erwerben und im Rahmen 
ihrer Geschäftsfähigkeit bzw. des Einverständnisses der Personen-
sorgeberechtigten über ihr Eigentum zu verfügen. Sie müssen auch 
die Möglichkeit haben, ihr Eigentum selbst so aufzubewahren, dass 
es anderen nicht zugänglich ist.

Maßgeblich für die Verwendung der Ausbildungs- und Arbeitsver-
gütung sind die Empfehlungen zur Gewährung von Nebenleistungen 
in der jeweils gültigen Fassung.

Über das nach der hessischen Regelung zu gewährende Taschen-
geld steht den jungen Menschen die freie Verfügung zu. Abzüge vom 
Taschengeld als Mittel der Bestrafung sind nicht zulässig.

Hat ein junger Mensch einem anderen  einen Schaden zugefügt und 
wird es erzieherisch als notwendig angesehen, ihn den Schaden mit-
tragen zu lassen, muss dies dem Minderjährigen einsichtig gemacht 
werden. Bei der Festlegung der Höhe und Dauer der Ersatzleistung ist 
darauf zu achten, dass der Minderjährige in der Befriedigung seiner 
persönlichen Bedürfnisse nicht übermäßig eingeschränkt wird.

8. Selbständigkeit  und Selbstverantwortung
Erziehung zur Selbständigkeit und Selbstverantwortung heißt, dass 
die Minderjährigen ihrem Alter und ihrem Entwicklungsstand ent-
sprechend an allen  sie betreffende Entscheidungen zu beteiligen 
sind. An die Stelle der Fremdbestimmung tritt zunehmend das Recht 
der Selbstbestimmung, z.B. Entscheidungen über
− Gestaltung und Ausstattung der Räumlichkeiten
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− Wahrung der Intimsphäre
− Übernahme  von  Verpflichtungen  im  Rahmen  des Heimlebens
− Freizeitgestaltung
− Kontakte innerhalb und außerhalb des Heimes
− Besuchsregelung
− Urlaub
− Umzüge (innerhalb des Heimes)
 
9. Interessenvertretung
Die Kinder und Jugendlichen sind bei dem Aufbau einer eigenen 
Interessenvertretung durch die Heimleitung und die Betreuer / Be-
treuerinnen bzw. aus dem  Kreis des Betreuungspersonals zu be-
nennende Heimratsberater / Heimratsberaterinnen zu unterstützen. 
Den unterschiedlichen Belangen von Mädchen und Jungen ist dabei 
Rechnung zu tragen.

Die Interessenvertretungen der Heime werden durch die Heimleitun-
gen und die Betreuer / Betreuerinnen bei der Bildung einer landes-
weiten Interessenvertretung (Landesheimrat) unterstützt.

Der Landesheimrat ist ein selbstorganisiertes Gremium auf freiwilli-
ger Basis.

Der Landesheimrat wird durch das  Landesjugendamt, den Beratern 
/ Beraterinnen und den Heimleitungen in seinen Bemühungen unter-
stützt. Hierfür organisiert das Landesjugendamt mindestens einmal 
pro Kalenderjahr eine Arbeitstagung an der Landesheimrat zu betei-
ligen ist.

Die Kinder- und Jugendvertretungen, der Landesheimrat und ihre 
Berater / Beraterinnen wirken bei der Verwirklichung der Rechte von 
Kindern  und Jugendlichen in den Heimen mit.

Die Mitwirkung der jungen Menschen bei der für sie zu leistenden 
Erziehungshilfe vollzieht sich auf der Grundlage des § 36 SGB VIII.

10. Petitionsrecht
Jeder junge Mensch hat das Recht, sich bei Nichteinhaltung eines 
seiner Grundrechte  zu beschweren.

Die beteiligten Institutionen (Einrichtung, fallzuständiges Jugend-
amt, aufsichtführende Stelle) sind verpflichtet, dem jungen Men-
schen auf dessen Verlangen Auskunft über die zuständigen Stellen 
zu erteilen und ihn bei der Wahrnehmung des Petitionsrechtes zu 
unterstützen.

Der junge Mensch hat Anspruch auf eine seiner Petition angemesse-
ne Antwort.

Soweit in Heimordnungen geregelte Rechte und Pflichten der Minder-
jährigen mit dieser Richtlinie nicht übereinstimmen, sind die Heim-
ordnungen entsprechend neu zu fassen.

Anmerkung:
Die Empfehlungen des Landesjugendhilfeausschusses vom 10.11. 
2000 treten anstelle des Erlasses: “Grundrechte und Heimerzie-
hung“ des Hessischen Sozial-minsteriums vom 12.06.1972, StAnz. 
Nr. 31/1972,
S. 43. Entsprechendes gilt für Teil A Ziff. 2  der Richtlinien für Kinder- 
und Jugendheime in Hessen.
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Gençlerin kuruluşlarda sahip oldukları yönetime ve 
icraata katılma haklarına dair tavsiyeler 

 

HAKLARINIZ 

Tüm diğer çocuklar gibi evinde yaşamasan da, senin de her diğer 
insan gibi hakların var. Kuruluşlarda yaşayan tüm çocuklar ve gençler 
için kuruluşta senin rahat etmen için, resmi olarak 10 temel hak vardır. 
Herkes bu haklara riayet etmek zorundadır. Sen de! Landesheimrat 
Hessen olarak sana aşağıda belirtilen haklarının basitleştirilmiş ve biraz 
da değiştirilmiş şekliyle ve örneklerle desteklenmiş olarak önünde 
durduklarını söylemek isteriz. 

 
Olmak istediğin gibi olabilirsin 

Olmak istediğin gibi olabilirsin fakat kendi davranış veya görünüşünle 
kimseyi rahatsız etmemelisin veya kimseye hakaret etmemelisin. Örneğin 
eğer sen bir vejetaryensen, yani et yemiyorsan, kimse seni et yemeye 
zorlayamaz ve bakıcı personel senin bu yemek alışkanlıklarını dikkate 
almalı. 
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Hiç kimse senin onurunu kıramaz 
Hiçbir bakıcı personel veya grubundan başka bir çocuk veya genç sana 
hakaret edemez, dövemez, mobbing yapamaz, dışlayamaz ve sana 
başka türlü bedensel veya ruhsal zarar veremez. Bununla beraber, eğer 
acil bir durum olursa ve sen kendine veya başkalarını tehlikeye sokacak 
olursan, bakıcı personel seni tutabilir. Cezalar, yapılan hatalı davranış ile 
orantılı olmalıdır ve gençlerin yaşını ve özel durumlarını dikkate 
almalıdır. 

 
Öğrenebilirsin 

Okula gitme ve okuldan sonra performansına uygun bir meslek seçme 
hakkın var. Bu süreçte, seninle ilgilenen bakıcı personel sana destek 
olmalı ve meslek seçiminde sana danışmanlık yaparak yardımcı 
olmalıdır. Bunların haricinde okul dışında hobilerinle ilgilenme ve 
yeteneklerinin desteklenmesini isteme hakkın da var. Örneğin derslerin 
için ek yardım alma ve spor yapabilme olanağının olması gerekir. 

 
Dini inançlarında serbestsin 

Neye istersen ona inanabilirsin ve inancında kimse  seni kısıtlayamaz. 14 
yaşına geldiğinde hangi dine ait olmak istediğine ve kiliseye mi yoksa 
başka ibadethaneleri mi gitmek istediğine kendin karar verirsin. Tabi ki 
inançsız olma hakkın da var. Dini faaliyetlerde bulunmaya (örneğin dua 
etmeye) zorlanamazsın. 
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Söylemek istediğini söyleyebilirsin 
Başkalarına hakaret etmedin veya onların onurunu kırmadığın sürece 
söylemek istediğin her şeyi söyleyebilirsin. 

 
Bilgi alabilirsin 

Yaşına göre müsaadeli olması ve senin bu medyaları, örneğin interneti 
kullanmayı becerebilmen şartıyla, televizyon, radyo, gazete, kitap ve 
internet vasıtasıyla bilgi edinme hakkın vardır. Bakıcı personel sana 
interneti sorumlu bir şekilde kullanman için destek olmalıdır. İnternet 
kullanma izni sadece okulla ilgili ve mesleki sebepler için olmamalı. 
Belirli saatlerde diğer olanakları da kullanabilmelisin. 
Ayrıca senin hakkında yazılan raporları (örneğin yardım planı 
görüşmesi için yazılan rapor) okuma ve eklemeler yapma hakkın var 

 
Alıcı sensin, bir başkası değil 

Haberlerini (örneğin mektuplar, e-postalar, SMS’ler vs.) alma ve ilk 
olarak kendin okuma ve kendi yazmış olduğun haberleri de bir başkası 
tarafından okunmadan yollama hakkın vardır. Başkaları tarafından 
rahatsız edilmeden telefon da edebilmelisin. 
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Bana değil, sana ait 
Kendine ait bir şeylerin olması ve bunları koruma ve elinde tutma 
hakkın var. Bunun haricinde başka maddi hakların da var, örneğin cep 
harçlığı ve Gençlik Dairesinin (Jugendamt) yaşına göre belirleyeceği bir 
miktarda elbise parası alabilirsin ve bu paralar sebepsiz yere iptal 
edilemez veya miktarı düşürülemez. 
İstisnalar: Bilerek ve kasıtlı olarak verdiğin zararları tümüyle ödemek 
zorundasın fakat aylık olarak kesilecek miktar hiçbir zaman cep 
harçlığının yarısından fazlası olamaz. 
Örneğin mutfak görevini yerine getirmedin diye ceza olarak cep 
harçlığın kesilemez. 
Eğer kurallara uymazsan veya eşyanı olması gerektiği şekilde 
kullanmıyorsan, sana ait olan eşyalar belirli bir süre için senden alınabilir. 
Örneğin, eğer cep telefonunda yasak içerikler kayıtlıysa, cep telefonun 
senden alınabilir. Fakat temelli olarak alınamaz. En geç kuruluştan 
ayrılırken, el konulmuş olan tüm eşyalarını geri alma hakkın vardır. 

 
Karar vermeye katılmak için yeterince bağımsızsın  

Bulunduğun kuruluşta yaşına uygun olarak, günlük hayata katılma 
hakkın  var.  Örneğin  mekânların  düzenlenmesi,  tatil  planlaması, 
taşınma, ziyaretçi düzenlemeleri ve boş zamanların geçirilmesi gibi 
kararların  alınmasında  senin  de  katılma  ve  birlikte  karar  verme 
olanağın var. Gruplar için geçerli olan kuralların belirlenmesinde de 
karar vermeye katılma olanağın olmalı.  
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Nerede rahatsız edilmezsin 
Kendi kendine olabileceğin bir yere çekilme hakkın var. Böyle geriye 
çekilebileceğin, kimsenin seni rahatsız etmeyeceği, kimsenin izinsiz 
olarak senin özel bölgene (geri çekilme yeri/oda) girmeden kendi 
kendinle meşgul olmaya vaktinin olabileceği böyle bir yer, genelde 
kendi odandır. Bunun için senin odana girmeden önce hem diğer 
sakinler hem de bakıcı personel her zaman kapıyı çalmak ve senin 
onlara “Gel” diye seslenmeni beklemek zorundalar. 
 
Kendine ait bir anahtarının olması, sahip olduğun bir hak değildir. Bununla beraber biz 
“Landesheimrat Hessen” olarak özel alanını, özel ortamını ve eşyalarını korumak için 
mantıklı olduğunu düşünüyoruz. 
 

Kime başvurabilirsin 
Her bir kuruluşta, yardım alabileceğin, isteklerini söyleyebileceğin ve 
gerekirse şikâyetlerini dile getirebileceğin bir temsilcilik  olması gerekir. Bu 
temsilcilik, bir grup sözcüsü veya en iyi şartlarda senin de seçimine 
katıldığın bir yurt heyeti şeklinde olabilir. Tabi ki her zaman bize, yani 
“Landesheimrat Hessen”e posta ve e-posta yoluyla ulaşabilirsin. 
Adresimizi ve e-posta adresimizi son sayfada bulabilirsin. Yetkili 
Gençlik Dairesinin yurtlar müfettişliğine de başvurabilirsin. 
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Ayrıca, haklarına ilişkin soruların varsa ve kuruluşun dışından birileriyle 
konuşmak istiyorsan, “Hessen Çocuk ve Gençler Hakları için 
Ombudsman Kurumu ile (Ombudsstelle für Kinder- und Jugendrechte in 
Hessen)” irtibat kurabilirsin. Bu kurumun iletişim bilgilerini de bu broşürde 
bulabilirsin. 

 
Şikâyetlerini nereye bildireceksin 

Senin her zaman iyi olmanı hem biz hem de kuruluş çok önemsiyoruz ve 
senin bunun için temsilciye, kuruluşa, yurt müfettişliğine, Gençlik 
Dairesine, Ombudsfrau veya bize başvurarak, dertlerini, isteklerini ve 
korkularını anlatman gerekir ve biz ancak o zaman mümkün olduğu 
kadar hızlı bir şekilde yardım edebiliriz. 
Senin yapacağın başvuruya cevap verilmesi zorunludur. 

 
Sana son olarak bir şey daha söylemeyi de önemli buluyoruz; bu 
haklar sana ait fakat aynı zamanda diğer sakinlerin de aynı hakları var. 
Lütfen, sen de onların haklarını ihlal etmemeye dikkat et. Ayrıca şunu da 
belirtelim, bunlar “sadece” “Eyalet Gençlik Kurulu” 
(Landesjugendausschuss) tarafından gençlerin kuruluşlarda sahip 
oldukları yönetime ve icraata katılma haklarına dair tavsiyeler şeklinde 
alınmış ve bakıcı personelin uygulamasının beklendiği kararlardır; fakat 
bu tavsiyeler pedagojik sebeplerden dolayı kısıtlanabilir. Örneğin 
senden sorumlu olan bakıcı personel  senin tehlikede olduğun bir 
durumda senden izin almadan da odana girebilir. 
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Bu pedagojik esneklik payı, yani senin haklarında bazı kısıtlamalar 
yapmak, keyfi bir şekilde suistimal edilemez ve sadece senin menfaatin 
doğrultusunda kullanılmalıdır. Bakıcı personel, davranışlarını ve 
verdikleri kararları her zaman sana karşı gerekçelendirebilmelidir. 
Yaptırımlar da keyfi olarak, yani bakıcı personelin o anki  kendi ruh 
haline göre değil, bilakis her zaman gerekçesi bildirilerek ve senin 
söylediğin veya yaptığın bir şeyle bağlantılı olarak belirlenmelidir. 
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Bize ulaşabileceğin adresler: 
 

Landesheimrat Hessen 
z. H. Belinda Forst  
Platter Straße 72-78 
65193 Wiesbaden 
info@landesheimrat-hessen.de 

 
 
 

Senin hakların var! 
 

Ombudsman Kurumu Hessen’de Çocuk ve Gençler Yardımı (SGB 
VIII) çerçevesinde soruları ve problemleri olan gençlerin buluşma, danışma ve 
şikâyet etme yeridir. 
Gençlik Daireleri ve Çocuk ve Gençler Yardımı kuruluşları ile olan lisan 
zorluklarında ve hukuki problemlerde, Ombudsman Kurumu çocuklara, gençlere ve 
onların ebeveynlerine danışmanlık hizmeti verir ve onlara destek olur. 

 
Tasia Walter 
Ombudsstelle für Kinder- und Jugendrechte in Hessen 
Graupfortstraße 5 
65549 Limburg 
ombudsstelle@dicv-limburg.de 
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,,Recommendations on the empowerment and rights of 
young people in care placements” 

YOUR RIGHTS 

Even if you cannot live at home like other children, you do have 
rights like everybody else. Officially, there are 10 basic rights for all 
children and adolescents in care, to make sure you thrive and feel 
secure. Everyone has to comply with these rights. You too! We, the so-
called Landesheimrat, have prepared a simplified version of these rights 
for you, giving examples to show what we mean. 

 
You have the right to be just as you like 

You can be just as you like, but you must make sure your behaviour and 
appearance do not trouble or insult anybody else. If, for example, you are a 
vegetarian, nobody can force you to eat meat. Your supervisors should 
respect your eating habits. 

 
Nobody is allowed to offend your dignity 

Nobody, no supervisor, no child, no one else from your group has the right 
to insult you, hit you, bully, exclude or otherwise harm you physically 
or mentally. However, in emergencies, for example, your supervisor is 
entitled to take hold of you if you are a danger to yourself or to 
other people.  
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Punishments must relate to any wrongdoing and take account of the 
age and the specific situation of the young person in question. 

 
You have the right to learn 

You have the right to go to school and afterwards to select an 
occupation that reflects your achievements. In this respect your 
supervisor must assist and advise you in your choice. Outside school, 
you are also entitled to pursue your hobbies and be encouraged in your 
talents. It should be possible to receive help with school work, for 
example, and to take up your particular sport. 

 
You have the right to a faith 

You are entitled to follow whatever religious belief you like and may not 
be restricted in this faith. At the age of 14 you may decide for yourself 
what religion you prefer and whether you would like to go to church or to 
other houses of worship. You obviously have the right not to have any 
religious belief at all. Nobody has the right to force you to act religiously 
(for example to engage in prayer). 

 
You have the right to say what you want 

You have the right to say what you like, as long as you do not insult other 
people or hurt their dignity. 
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You have the right to information 
You have the right to information from the television, radio, newspapers, 
books and the Internet as soon as your age permits and you know how 
to handle media such as the Internet. The educators should help you to act 
responsibly when online. The use of the Internet should not only be 
permitted for school or job reasons; you should also have private access to 
it at certain times of the day. You also have the right to read and add to 
reports that are written about you (for example the report for the talk 
about your particular guidance programme). 

 
You - and only you - are the addressee 

You have the right to receive communications (letters, e-mails and 
SMS) and to read them first of all. You are also entitled to send your own 
communications that have not been read by anyone else. You should 
also be able to make telephone calls without being disturbed by other 
people. 

 
Belonging to you and not to me 

You have the right to keep and protect your own personal property. 
Moreover, you are entitled to certain payments, such as pocket money 
and a clothing allowance set for your particular age group by the Youth 
Welfare Office. You cannot be denied these payments nor may they be 
reduced without good reason. 
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Exception: You will pay in full for any damage you have caused, but you 
must never be deprived of more than one half of your pocket money 
each month. 
It is not permitted to cut your pocket money as a punishment because, for 
example, you did not carry out your kitchen duties. 
Your property may be taken from you for a period of time if you do not 
observe the rules and are unable to handle personal items properly. For 
example, your mobile phone can be confiscated if it has prohibited 
contents on it. However, it cannot be taken away from you for ever. At the 
latest when you leave the home you are entitled to all personal items that 
were taken from you. 

 
You have enough initiative to be involved in decision-making 

You have the right to participate in everyday routine at your care 
placement in accordance with your age. You can involve yourself in 
decision-making, like when arranging the interior of a room, for example, 
or planning vacation, relocations, defining rules for visitors or organizing 
leisure hours. You should also be able to be involved when defining rules 
for your group. 
 

Somewhere private 
You are entitled to have somewhere private where you can withdraw. As a 
rule, this is your own room where you can be on your own, in peace and 
quiet without anyone disturbing you in your private sphere (in your 
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particular place or room). At all times care staff and supervisors are 
required to knock on your door and wait for you to say they can come 
in. 
Owning your own key is not a right to which you are entitled but we, Landesheimrat 
Hessen, feel that it does make sense to be able to protect one’s private and 
intimate space and possessions. 

 
People you can turn to 

Every care facility should have someone who represents your interests 
and who can help you; you should be able to express what it is you want 
and, where necessary, be able to make a complaint. This person to 
represent your interests can be either a group spokesperson or a 
committee that in the best case has been elected by you and the other 
residents. Of course you can contact us, the Landesheimrat Hessen, 
either by writing us a letter or sending us an e-mail. You will find the 
address and our e-mail address on the last page. You can also turn to 
the care placement supervisor at the Youth Welfare Office. And if you 
have any questions about your rights and would like to speak to 
someone outside your own home, you can contact the Ombudsstelle für 
Kinder- und Jugendrechte in Hessen [the office of the Ombudsperson 
for Child and Adolescent Rights in Hessen]. The contact details are also 
given in this brochure. 
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Where to make your complaints 
It is important to us and to the staff that you feel at home. We depend on 
you to tell us about worries and wishes and your anxieties, so that we can 
help you as quickly as possible. So be sure to talk to the person 
representing your interests, your care facility, your home supervisor, your 
Youth Welfare Office, the ombudsperson or to us. We are committed to 
replying to any query you might have. 
Finally we would like you to realise that you are entitled to these 
rights just as are the other people living with you. So please be sure not 
to violate their rights. However, these are “only” recommendations for 
the rights of young people to co-determination and involvement, such as 
were adopted by the state committee for matters of youth welfare. They 
are binding for your supervisors, although they may be cut back for 
educational reasons. For example, your supervisor may enter your room 
without your permission if you are in danger. This educational margin to 
restrict your rights must never be exploited arbitrarily and must only be 
exercised in the interests of your wellbeing. Your supervisors must be 
able to justify their decisions and actions to you at all times. 
Consequences should also never be arbitrary; in other words, decisions 
should never be taken by your supervisors just as the mood takes 
them, but must always be founded and relate to what you have done or 
said. 
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This is where you can contact us: 
Landesheimrat Hessen 
z. H. Belinda Forst 
Platter Straße72-78 
65193 Wiesbaden 
info@landesheimrat-hessen.de 
 
 
 

 
You are empowered! 

The office of the ombudsperson is where young people in Hessen can 
voice complaints and receive advice on any issues and problems they 
might have as part of the Youth Welfare Service (SGB – the German 
Social Security Code – VIII). If there are difficulties in understanding a 
situation or legal problems with youth welfare offices or with care facilities 
for children and adolescents, the office of the ombudsperson will advise 
and assist children, adolescents and their parents. 
This is where you contact the ombudsperson: 
Tasia Walter 
Ombudsstelle für Kinder- und Jugendrechte in Hessen 
Graupfortstraße 5 
65549 Limburg 
ombudsstelle@dicv-limburg.de 
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Dein Leben im Haus "Carl Sonnenschein"

•  Nach Deiner Aufnahme finden regelmäßig Hilfeplange- 
spräche statt. An diesen Gesprächen nimmst Du, Deine 
Eltern, Dein/e Bezugserzieher/in, die Bereichsleitung und 
jemand vom Jugendamt teil. In diesen Gesprächen wird 
Art und Umfang der Betreuung verabredet.

•   In Gruppen- oder Einzelgesprächen, diskutiert ihr mit den 
Pädagogen alle anstehenden Alltagsprobleme. Deine 
Meinung ist wichtig, bring sie in den Gesprächen ein.

•  Du hast die Möglichkeit, den KiJu-Rat als Unterstützung für 
Deine Interessen anzusprechen. Der KiJu-Rat kann dann 
zum Beispiel bei einem Gruppengespräch dabei sein oder 
sich mit der Leitung/Bereichsleitung in Verbindung setzen.

•  Hier in dieser Einrichtung hast Du ein Recht auf eine 
gewaltfreie Erziehung, Du sollst Dich bei uns sicher 
und beschützt fühlen. Niemand darf Dich schlagen, 
verletzen, demütigen, beleidigen oder Dich zu sexuellen 
Handlungen zwingen. Die Pädagogen und der KiJu-Rat 
bieten Dir Schutz und Hilfe an. Auch Du solltest Dich 
respektvoll Anderen gegenüber verhalten.

Dein Leben



– 38 – – 39 –
1Ergänzung erfolgt handschriftlich, je nachdem woher Du kommst 
und in welcher Gruppe und Teilbereich Du wohnst. 

Bei wem kannst Du Dich beschweren?

Zuerst könntest Du Dich offen mit der betreffenden Person 
über das Problem unterhalten.
Hier kannst Du Dir auch Unterstützung vom KiJu-Rat oder 
einem Pädagogen holen.

Wenn das nichts bringt, hast Du die Möglichkeit Dich an 
folgende Personen zu wenden:

BezugserzieherIn1      
   
Gruppensprecher/KiJu-Rat     
  
Bereichsleitung1  

Leitung  Dieter Kumpe Tel.: 05622/79083-0

Jugendamt  Walter Ritter Tel.: 05681/775-576
Schwalm-Eder  

Ombudsstelle  Tasia Walter: 06431/997-203
für Kinder- und
Jugendrechte 
in Hessen

Jede Beschwerde wird ernst genommen und zeitnah bearbei-
tet. Wir bleiben mit Dir im Gespräch. Außerdem gibt es die 
Möglichkeit, Dich an die VertrauenserzieherInnen der Ein-
richtung zu wenden. Es ist ihre Aufgabe, sich Deinem Problem 
anzunehmen und gemeinsam mit Dir das Problem zu lösen.

VertrauenserzierherInnen
Ira Bischoff
Verselbständigungsgruppe 
Fraumünsterstr. 33
34560 Fritzlar
Tel.: 05622/9189829

Selina Liebert
Haus Fuldablick
Rinnestr. 1-3
34326 Morschen-Konnefeld
Tel.: 05664/8440
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Wie kannst Du Dich beschweren?

So kannst Du Dich beschweren:

Am Ende der Willkommens-Mappe ist ein Beschwerdebogen 
eingelegt, den Du gerne benutzen kannst – wenn keiner mehr da 
ist, lass Dir von Deinen Erziehern einen neuen geben.

Trage ein, wer die Beschwerde bekommen soll – Du kannst sie 
auch an mehrere Adressaten schicken.

Vergiss nicht das Datum einzutragen.

Bitte trage Deinen Namen ein.

Unterschreibe die Beschwerde.

Du kannst die Beschwerde persönlich an den Adressaten 
übergeben, Du kannst sie in die Briefkästen in der Stamm-
einrichtung in der Fraumünsterstraße 33 in Fritzlar einwerfen 
oder auf dem Postweg – Briefumschlag mit Briefmarke, Adresse 
Absender – schicken.

Deine Erzieher müssen Dich bei Deiner Beschwerde unterstützen. 
So helfen sie Dir gerne beim Ausfüllen und/oder lassen Dich mit 
demjenigen telefonieren, bei dem Du Dich beschweren willst.
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Ab dem 3. Lebensjahr 4,50 € Taschengeld 
   45 € Bekleidungsgeld

4. Lebensjahr  5 € Taschengeld 
   45 € Bekleidungsgeld

5. Lebensjahr  5,50 € Taschengeld 
   45 €  Bekleidungsgeld

6. und 7. Lebensjahr 9,50 € Taschengeld 
   45 € Bekleidungsgeld

8. und 9. Lebensjahr 15 € Taschengeld 
   45 € Bekleidungsgeld

10. und 11. Lebensjahr 20 € Taschengeld 
   45 € Bekleidungsgeld

12. Lebensjahr  29 € Taschengeld 
   45 € Bekleidungsgeld

13. Lebensjahr  29 € Taschengeld 
   52 € Bekleidungsgeld

14. Lebensjahr  39 € Taschengeld 
   52 € Bekleidungsgeld

15. Lebensjahr  41,50 € Taschengeld 
   52 € Bekleidungsgeld

16. Lebensjahr  46 € Taschengeld 
   52 € Bekleidungsgeld

17. Lebensjahr  52,50 € Taschengeld 
   52 € Bekleidungsgeld
 
Bei schulischen oder beruflichen Bildungsmaßnahmen
16. und
17. Lebensjahr z. Zt  
               101,66 € Taschengeld  
   52 €  Bekleidungsgeld

Taschengeld- und Bekleidungsgeldliste

(Stand 01.06.2016)
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Satzung der Kinder- und Jugendvertretung (Stand April 2012)

der Kinder- und Jugendhilfe Haus „Carl Sonnenschein“ Fritzlar 
in Trägerschaft des Caritasverbandes für die Diözese Fulda e.V. 

§ 1 Definition
Die Kinder- und Jugendvertretung (KiJuV) ist die Interessen-
vertretung aller Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen, die im Rahmen der Jugendhilfe im Haus „Carl Sonnen-
schein“ und seinen Außenwohngruppen betreut werden.

§ 2 Rechtliche Grundlagen
Die Grundlagen für eine Kinder- und Jugendvertretung 
ergeben sich aus dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (§§ 
8b, 47 SGB VIII) vom 01.01.2012, der UN-Kinderrechts- 
konvention 02.09.1990, den Empfehlungen zu den Mitbe- 
stimmungs- und Mitwirkungsrechten junger Menschen in 
Einrichtungen beschlossen vom Landesjugendhilfeausschuss 
Hessen am 10.11.2000.

§ 3 Aufgaben und Rechte
Aufgabe der Kinder- und Jugendvertretung ist es, die 
Zusammenarbeit zwischen Kindern, Jugendlichen, Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeitern und der Einrichtungsleitung 
zu fördern.

1.   Die Mitglieder der Kinder- und Jugendvertretung achten 
darauf, dass die Kinderrechte entsprechend der UN- 
Kinderechtskonvention und die Grundrechte aus den Emp-
fehlungen zu den Mitbestimmungs- und Mitwirkungsrech-
ten junger Menschen in Einrichtungen eingehalten werden. 

2.   Die Mitglieder der Kinder- und Jugendvertretung setzen 
sich für alle Kinder, Jugendlichen und jungen Erwach-
sen unabhängig von ihrem Alter und ihrer Herkunft ein. 

3.   Maßregelungen dürfen der Kinder- und Jugendvertre-
tung nicht übertragen werden. Abweichende Handlun-
gen werden durch die Kinder- und Jugendvertretung ge-
prüft und können zu einem Ausschlussverfahren führen.  

4.   Die Mitglieder der Kinder- und Jugendvertretung unterliegen 
der Schweigepflicht.

 
5.  Die Mitglieder der Kinder- und Jugendvertretung halten 

sich an die gefassten Beschlüsse.

6.  Die Kinder- und Jugendvertretung kooperiert mit dem 
Landesheimrat Hessen.
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  7.    Die Kinder- und Jugendvertretung entsendet jährlich zwei 
Vertreter/Vertreterinnen zur Tagung des Hessischen Sozi-
al-ministeriums zum Thema „Grundrechte und Heimerzie-
hung“. Bei der Auswahl der Vertreter/Vertreterinnen ist da-
rauf zu achten, dass diese die Bereitschaft mitbringen, sich 
für die Arbeit im Landes-KiJu-Rat zur Verfügung zu stellen. 

  8.    Die Kinder- und Jugendvertretung ist verpflichtet Be-
schwerden von Kindern, Jugendlichen oder jungen Er-
wachsenen aufzunehmen und zu einer Lösung beizutra-
gen. Das kann auch das Hinzuziehen von
a)  Bereichsleitung b)  Einrichtungsleitung 
c)  Jugendamt d)  Heimaufsicht  
beinhalten.      
 

  9.   Die Kinder- und Jugendvertretung und die Einrichtungs- 
leitung stehen in einem Dialog.

10.   Die Kinder- und Jugendvertretung hat die Möglichkeit, 
geeignete fachliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. 

11.   Die Kinder- und Jugendvertretung wird mit allen für sie 
relevanten Informationen von Seiten der Einrichtungs- 
leitung versorgt.

12.   Die Teilnahme an Teamkonferenzen oder allgemeinen 
Mitarbeiterkonferenzen (AMK) ist möglich, wenn es um 
Themen geht, die die Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen betreffen.

13.   Die Einrichtungsleitung trägt dafür Sorge, dass der 
Kinder- und Jugendvertretung zwei fachlich versierte 
Berater/innen zur Seite gestellt werden, die von den 
Mitgliedern der Kinder und Jugendvertretung akzeptiert 
werden.

14.   Der Kinder- und Jugendvertretung und den Beratern/innen 
steht ein geeigneter Raum für ihre Arbeit zu Verfügung. 

15.   Die Kinder- und Jugendvertretung bietet einmal im Monat 
eine Sprechstunde in ihrem Büro an.

16.   Einmal jährlich kann die Kinder- und Jugendvertretung 
eine Kulturfahrt zwecks Weiterbildung durchführen. Im 
Rahmen der Kulturfahrt kann der „Deutsche Kinder- und 
Jugendhilfetag“ besucht werden.
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§ 4 Wahlen
Die Bewohner jeder Wohngruppe/jeden Teilbereichs wählen 
ihren Gruppensprecher/in und ihren Vertreter/in. Diese 
gewählten Vertreter/innen bilden die Kinder- und Jugend- 
vertretung.

1.   Jede/r Bewohner/in kann sich ungeachtet von Alter und 
Herkunft zur Wahl aufstellen lassen.

 
2.  Die Wahl findet geheim statt. 

3.   Der Bewohner/die Bewohnerin mit den meisten Stimmen 
wird Gruppensprecher/in.

 
4.   Der Bewohner/die Bewohnerin mit den zweitmeisten 

Stimmen wird Vertreter/in. 

5.   Die Mitglieder/innen der Kinder- und Jugendver- 
tretung wählen eine/n Vorsitzende/n und deren Stell- 
vertreter/in.

§ 5 Sitzungen
1.   Die Kinder- und Jugendvertretung trifft sich einmal im 

Monat zu einer Sitzung.

2.   Die Kinder- und Jugendvertretung kann sich auch ohne 
ihre Berater/innen treffen. 

3.  Eine Tagesordnung wird vor jeder Sitzung festgelegt. 
 

4.   Über den Inhalt der Sitzung wird ein Protokoll angefer-
tigt. Die Protokolle sind für alle Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen einsehbar.

5.   Das Protokoll wird an die Einrichtungsleitung zur Kenntnis-
nahme versendet.

6.   Beschlüsse können mit einfacher Mehrheit gefasst 
werden.

§ 6 Finanzen
1.   Ausgaben für die Arbeit des KiJu-Rates werden mit der 

Einrichtungsleitung abgesprochen.

2.   Die Kosten für die Tagung „Grundrechte und Heim- 
erziehung“ für KiJu-Ratsmitglieder und Berater trägt 
die Einrichtung.
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§ 7 Berater
1.   Die Berater der Kinder und Jugendvertretung können an 

der Tagung „Grundrechte und Heimerziehung“ teilnehmen 
und auch als Teamer mitwirken.

2.   Die Berater/innen können an den Treffen der AG der 
Hessischen KiJu-Ratsberater teilnehmen.

3.   Die Berater/innen können an der Jahrestagung der AG 
der Hessischen KiJu-Ratsberater teilnehmen.  

4.   Den Berater/innen wird es ermöglicht auch die Vorstands- 
arbeit der AG der Hessischen KiJu-Ratsberater wahrzu- 
nehmen.

Die vorstehende Satzung wird hiermit beschlossen. Dieter Kumpe
Einrichtungsleiter 

Moesha Maruhn Janet Lee Maruhn
Heimrat Heimrat

Michelle Höhl Anna Lena Auster
Heimrat Heimrat

Ailja Cakar Obeit Heimaq
Heimrat Heimrat

Carla Schelenz-Liebig Marius Isermann
Beraterin Berater


